
2–2025

Informationen aus  
der Baugenossenschaft 
Linth – Escher

1	 Editorial 
2	 Kurzmeldungen 
3	 Personelles 
	

	 Vorstand	  

4 	 Rückblick auf die ordentliche GV 
5	 Kurzinterview: Neu im Vorstand  
6	 Umfrage zur GV 
	
	 Gebietsentwicklung Leimbach 

7	 Neues Grün mit Pilotcharakter 

	 Geschäftsstelle	  
8	 Ewige Konfliktzone Waschküche 
9	 Päcklidiebe treiben ihr Unwesen 

	 Porträt 

10	 Verabschiedung Christian Portmann 
	
	 Bau und Unterhalt	  
12	 Entrümpelungsaktion 
13	 Radonmessung in Leimbach 
14	 Flachdächer haben es in sich 
16	 Dachterrassensanierung in Höngg 
17	 Projekte 2025/26

AKTUELL



1 Baugenossenschaft Linth – Escher  
AKTUELL 2–2025

Editorial

Liebe Genossenschafterinnen  
und Genossenschafter

Liebe Leserinnen und Leser

Am 1. Oktober 2025 übergebe ich nach 4 ¾ Jahren die 
Geschäftsführung an meinen Nachfolger Jérôme Lutz. 
Dieses Mandat war ursprünglich nur auf ein paar 
Monate angelegt, es zeigte sich aber bald, dass sich 
die anstehenden Aufgaben nicht im Handumdrehen 
würden lösen lassen. So verlängerte sich mein Einsatz 
in Absprache mit dem Vorstand auf zunächst unbe-
stimmte Zeit – und ich habe das keinen Moment 
bereut!

Ich blicke auf eine wunderbare Zeit zurück, in der ich 
meine Erfahrung einbringen, zusammen mit einem 
unglaublich engagierten Team viel bewegen und 
gestalten konnte und darüber hinaus sehr viel dazuge-
lernt habe. Wissen, das ich wiederum für den genos-
senschaftlichen Wohnungsbau zum Tragen bringen 
kann. Einen kleinen Rückblick finden Sie im Porträt auf 
den Seiten 10 und 11, verfasst von Jacqueline Acker-
mann, und natürlich auch in allen bisherigen Ausgaben 
des AKTUELL.

Im vorliegenden AKTUELL steht das genossenschaft-
liche Miteinander im Zentrum. Ob es um Ordnung und 
Sauberkeit in der Waschküche oder um die in einzel-
nen Siedlungen grassierenden Paketdiebstähle geht: 
Gute Nachbarschaft beruht auf Achtsamkeit! Gegen-
seitige Rücksichtnahme und Respekt helfen, Konflikte 
zu vermeiden, aber auch Probleme gemeinsam zu 
lösen. Lesen Sie dazu die Beiträge auf den Seiten 8 
und 9. 

Ab Seite 4 blicken wir auf eine stimmungsvolle General-
versammlung zurück, an der die bisherigen Vorstands-
mitglieder (mit Ausnahme des zurücktretenden 
Jérôme Lutz, der wie anfangs erwähnt in die Funktion 
des Geschäftsführers wechselt) und der Präsident 
bestätigt wurden und Samuel Krebser glanzvoll neu in 
den Vorstand gewählt wurde. Ferner freuen wir uns, 
dass die zwei zentralen Geschäfte mit grosser Mehr-
heit angenommen wurden, nämlich der Planungskredit 
für die Gebietsentwicklung Bruderwies/Rebenstrasse 
sowie die Kompetenzdelegation an den Vorstand 
für den Verkauf der Frymannstrasse 48 in Leimbach.

Auch über unsere Bau- und Sanierungsprojekte halten 
wir Sie im AKTUELL natürlich auf dem Laufenden. 
So erfahren Sie auf Seite 16 mehr über die erfolgreich 
abgeschlossene Dachterrassensanierung an der 
Grossmannstrasse 38 und 40 in Höngg. Und auf Seite 13 
informieren wir Sie über die in den Reiheneinfamilien-
häusern an der Zwirnerstrasse/Zwirnerhalde in 
Leimbach durchgeführten Radonmessungen und die 
weiteren Schritte in diesem spannenden Instand
setzungsprojekt. 

Mit diesem letzten Editorial verabschiede ich mich 
von Ihnen und danke Ihnen für das Vertrauen und die 
angenehme Zusammenarbeit in den vergangenen 
Jahren. Dem Vorstand und dem neuen Geschäfts
führer wünsche ich viel Erfolg und weiterhin eine 
partnerschaftliche Zusammenarbeit, die die Genossen-
schaft weiter voranbringt.

Christian Portmann 
Geschäftsführer
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Gästezimmer Birch Seebach

Vier Gästezimmer gibt es in der Siedlung Birch 
Seebach. Das Einrichten hat aufgrund der Auslastung 
unserer Bewirtschaftung, aber auch aufgrund von 
Lieferverzögerungen der Einrichtung etwas gedauert – 
wir bitten, dies zu entschuldigen. Seit Mitte August 
sind nun alle Gästezimmer buchbar. 

Bei Interesse einfach unsere Website aufrufen 
und eine Buchungsanfrage stellen: 
linthescher.ch/gaestewohnungen 

Fernwärmeanschluss  
in Betrieb genommen

Am 25. März 2025 rückten die Bagger an. Damit fiel 
der Startschuss für den Fernwärmeanschluss in der 
Zwirnerstrasse/Zwirnerhalde in Leimbach. Während 
der Boden aufgerissen wurde, um im Untergrund neue 
Leitungen zu verlegen, sorgte eine mobile Heizung 
dafür, dass in der Bauphase niemand auf warmes 
Wasser verzichten musste. 

Am 26. Juni war es so weit: Der neue Anschluss ging 
in Betrieb. Seither beziehen 31 Reiheneinfamilien
häuser und 34 Wohnungen ihr Warmwasser mit 
Fernwärme. Im Winter steht die nächste Bewährungs-
probe bevor: Dann zeigt sich, ob das neue Fern
wärmesystem auch bei Minustemperaturen zuverlässig 
heizt und für gleichmässige Wärme in den Wohnungen 
und Häusern sorgt.

Drei Bienenvölker in Oerlikon

Ein leises, beständiges Summen verrät, was sich da 
seit Mai 2025 in drei Holzkästen hinter dem Neubau in 
Oerlikon befindet: Es sind Stadtbienen. Um genauer 
zu sein drei Bienenvölker, die der Imker Lukas Schubnell 
nach einer ersten Kontaktaufnahme mit der BGLE 
auf der naturbelassenen Wiese installiert hat. 

Mit diesen drei Bienenvölkern leisten wir einen kleinen, 
aber wichtigen Beitrag zur Förderung der Biodiversität 
und zum Schutz der Natur. Und das Allerbeste: Der 
Imker stellt uns voraussichtlich ab 2026 den Bezug des 
hauseigenen Honigs in Aussicht. Angst vor den neuen 
Mitbewohner:innen müssen Sie indes nicht haben. 
Die fleissigen Bienen greifen Menschen nur dann an, 
wenn sie sich bedroht fühlen. Geniessen Sie also 
das Naturschauspiel einfach mit etwas Abstand und 
freuen Sie sich auf eine hoffentlich ergiebige Honig-
ernte.

Spielmobil: Letzter Halt in Oerlikon 
bereits am 1. Oktober 2025

Das Spielmobil, eine Initiative des GZ Oerlikon,  
macht nicht wie ursprünglich kommuniziert bis am 
12. November 2025 Halt in der Siedlung Oerlikon.
Aufgrund einer längeren Abwesenheit der Koordina-
tionsstelle werden die letzten beiden Termine
vom 29. Oktober und 12.  November nicht statt
finden können.

Der letzte Spielmobil-Nachmittag am Probusweg 20 
findet somit bereits am 1. Oktober 2025 statt. 
Wir danken für das Verständnis und hoffen, dass viele 
Kinder die letzten Termine nochmals geniessen 
können.

Termine 2025
Mittwoch, 17. September
Mittwoch, 1. Oktober

3PersonellesKurzmeldungen

Herzlichen Glückwunsch  
zum Lehrabschluss,  
Mohamad Hourou
Da steht sie. Schwarz auf weiss, 
gedruckt im Fähigkeitszeugnis. 
Die Note 4.9! Was für ein tolles 
Ergebnis. Wir gratulieren 
unserem – seit Kurzem ehe
maligen – Lernenden Mohamad 
Hourou herzlich zur bestandenen 
Lehrabschlussprüfung zum 
Fachmann Betriebsunterhalt EFZ 
(diese drei Buchstaben stehen für 
Eidg. Fähigkeitszeugnis).

Neben seinen sehr guten Prüfungsleistungen möchten 
wir seine zuvorkommende Art und die positive 
Arbeitseinstellung während seiner gesamten Aus-
bildung hervorheben. Gerne bieten wir daher auch ihm 
die Möglichkeit, nach seinem Lehrabschluss weitere 
praktische Berufserfahrungen zu sammeln. Ab August 
2025 wird Mohamad zunächst die Betreuung der 
Siedlung Riedenholz in Seebach übernehmen und 
darüber hinaus auch für Ferienablösungen sowie 
besondere Projekte innerhalb der BGLE zum Einsatz 
kommen. Wir wünschen Mohamed weiterhin viel 
Freude an der Arbeit und im Team!

Alles Gute für die Zukunft, Kosta Makripodis
Im Sommer 2023 hat Kosta Makripodis seine Lehre 
zum Fachmann Betriebsunterhalt EFZ abgeschlossen 
und konnte seither bei der BGLE seine praktischen 
Fertigkeiten und Kenntnisse vertiefen. Nach zwei 
Jahren ist nun der Zeitpunkt gekommen, 
einen nächsten Entwicklungsschritt als Hauswart in 
einem neuen Betrieb zu wagen. Wir danken Kosta 
Makripodis herzlich für sein Wirken und den stets 
freundlichen Umgang. 

Ausbildungsstart für  Anesa Bytyqi, 
Lernende Kauffrau EFZ

Wir begrüssen unsere neue 
Lernende Anesa Bytyqi. 
Sie hat Mitte August ihre 
Ausbildung zur Kauffrau 
EFZ mit Fachrichtung 
Treuhand/Immobilien auf 
unserer Geschäftsstelle 
begonnen. In den kommen-
den drei Jahren wird sie 
die vielfältigen Aufgaben in 
der Immobilienbewirt
schaftung kennenlernen 
und Schritt für Schritt 
Verantwortung übernehmen. 
Sie werden ihre Stimme 

nun vermehrt am Telefon hören und ihr sicherlich auch 
das ein oder andere Mal in unseren Siedlungen 
begegnen.

Wir heissen Anesa herzlich willkommen im  
BGLE-Team und wünschen ihr eine spannende 
Lehrzeit bei uns.

Neben dem im Editorial bereits  
erwähnten Wechsel des Geschäfts
führers sind auf der Geschäftsstelle 
weitere personelle Veränderungen 
zu verzeichnen.

Berufliche Entwick­
lungsschritte bei 
unseren jüngsten 
Mitarbeitenden

Anpassungen bei der Siedlungs
betreuung durch die Hauswarte

Mit dem Weggang von Kosta Makripodis und 
dem Lehrabschluss von Mohamad Hourou passen 
wir die Hauswartszuständigkeiten leicht an:

Mohamad Hourou: Siedlung Riedenholz, Höngg.
Silvio Roffler: Zwirnerstrasse/Zwirnerhalde/ 
Frymannstrasse sowie Höngg.

Die übrigen Zuständigkeiten bleiben unverändert: 
– Urs Schwaller: Oerlikon und Buhnrain
– Marcel Egger: Birch Seebach Süd
– Roman Bollhalder: Leimbachstrasse/Bruderwies

In absehbarer Zeit wird die BGLE die Suche nach 
einem zusätzlichen Hauswart aufnehmen, denn mit der 
Fertigstellung der zweiten Etappe Birch Seebach 
wächst der Liegenschaftenbestand der BGLE Anfang 
2027 um weitere 120 neue Wohnungen.
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Vorstand

A m Donnerstagabend, dem 26. Juni 2025 
fanden sich rund 200 Genossenschafter:innen 
und externe Gäste zur diesjährigen General-

versammlung im Europasaal des Hotel Spirgarten in 
Altstetten ein; 186 Stimmberechtigte waren anwesend. 
Es wurde ein Abend mit einer Premiere, Neu- und 
Wiederwahlen, wichtigen Entscheidungen und per-
sönlichen Begegnungen. Die erfreulichen Resultate 
rundeten den Anlass ab.

Elektronisch gewählt und abgestimmt –  
mit Signalwirkung 
Zum ersten Mal wurde digital abgestimmt. Mit den 
abgegebenen Stimmgeräten konnten die Abstim-
mungsresultate jeweils innert Sekunden auf die 
Leinwand projiziert werden – schnell, einfach und 
verlässlich. Auch der Einlass verlief dank einem 

Digitalisierungsschritt deutlich zügiger. Bei sommerlich-
schwülem Wetter war das für viele eine willkommene 
Erleichterung. Die positive Resonanz sprach für sich: 
Die digitale Einlasskontrolle und die elektronische 
Abstimmung werden auch nächstes Jahr zum Einsatz 
kommen.

Kontinuität und frischer Wind im Vorstand 
Alle bisherigen Vorstandsmitglieder und der Präsident 
Enrico Magro wurden mit einer deutlichen Mehrheit 
für weitere drei Jahre bestätigt. Als neues Vorstands-
mitglied wurde Samuel Krebser gewählt. Mit nur einer 

Rückblick auf die 
ordentliche General­
versammlung

Vorstand

An der diesjährigen Generalversamm-
lung erfolgten die Abstimmungen 
und Wahlen erstmals in digitaler Form. 
Es wurden gleich zwei wegweisende 
Entscheide gefällt.

Drei Fragen an Samuel Krebser,  
unser neues Vorstandsmitglied im  
Ressort Bau und Unterhalt.

Jacqueline Ackermann: 
Gratulation, Samuel, du 
wurdest an der GV vom 
26. Juni 2025 als Vorstands-
mitglied der BGLE mit einem 
überragenden Ergebnis 
bestätigt. Wie fühlt sich 
das an? 
Samuel Krebser: Vielen Dank. 
Ich freue mich sehr über das 
Vertrauen, das mir die Genos-

senschafter:innen mit diesem klaren Ergebnis entgegen-
gebracht haben. Es ist ein starkes Zeichen der Unter-
stützung – und zugleich ein grosser Ansporn, mich mit 
vollem Engagement für die Anliegen der Genossen-
schaft und ihrer Bewohner:innen einzusetzen.

Jacqueline Ackermann: Was hat dich dazu bewegt, 
dich als neues Vorstandsmitglied zur Wahl zu stellen? 
Samuel Krebser: Seit meiner Jugend wohne ich in der 
BGLE. Mit der Genossenschaft verbinde ich viele schöne 
Erinnerungen und Begegnungen mit tollen Nachbarin-
nen und Nachbarn. Wer heute einen Blick auf den 
Zürcher Wohnungsmarkt wirft, erkennt rasch: günstiger 
Wohnraum ist rar. Umso grösser ist das Privileg, in 
einer Genossenschaft wohnen zu dürfen. Dieses Privileg 
möchte ich schützen und pflegen. Das Vorstandsamt 
bietet mir die ideale Möglichkeit, mich dafür einzusetzen.

Jacqueline Ackermann: Was reizt dich besonders 
an der Aufgabe, das Ressort Bau und Unterhalt zu 
verantworten, und worauf freust du dich? 
Samuel Krebser: Mit meinem Werdegang – vom Maurer 
bis zum Projektleiter im Bereich Baumeisterarbeiten – 
habe ich in den letzten 18 Jahren wertvolle Erfahrungen 
im Bauwesen gesammelt. Dieses Wissen möchte ich 
gezielt einbringen und damit auch neue Perspektiven in 
den Bereichen Bau und Unterhalt eröffnen.

Gleichzeitig weiss ich: Bauen ist komplex. Es bedeutet, 
viele unterschiedliche Anspruchsgruppen und ihre 
Interessen abzuholen und einen Konsens zu finden, 
Abhängigkeiten zu erkennen und Abläufe aufeinander 
abzustimmen.

Ich freue mich darauf, mir neues Wissen und zusätzliche 
Fähigkeiten anzueignen, um diesem anspruchsvollen 
Ressort gerecht zu werden. Besonders motivierend ist 
für mich, zu wissen, dass hinter dem Vorstand eine 
starke und professionelle Geschäftsstelle steht, auf 
deren Unterstützung ich zählen kann.

Gegenstimme war das Votum deutlich und überaus 
erfreulich. Das neue Vorstandsmitglied wird künftig, 
gemeinsam mit Christian Zopfi, das Bauressort betreuen. 
Jérôme Lutz verabschiedete sich an der diesjährigen 
Generalversammlung hingegen aus dem Vorstand, 
denn per 1. Oktober 2025 wird er die Geschäftsführung 
der Baugenossenschaft Linth-Escher übernehmen.

Wichtige Entscheide getroffen 
Neben der Abnahme von Jahresbericht und Jahres-
rechnung sowie den Wahlen des Vorstands wurden 
der GV zwei zentrale Geschäfte zur Abstimmung 
unterbreitet:

–	 Der Verkauf der Liegenschaft Frymannstrasse 
48 erhielt die nötige Dreiviertelmehrheit; mit  
145 Ja-Stimmen wurde dieses Quorum übertroffen.

–	 Der Planungs- und Projektierungskredit von 
4,8 Millionen Franken für die erste Etappe Bruder-
wies /Rebenstrasse wurde mit grosser Mehrheit von 
136 Ja-Stimmen gegenüber 24 Nein-Stimmen 
bewilligt.

Ein gelungener Abschluss 
Kurz nach 22 Uhr schloss Enrico Magro die Versamm-
lung. Zurück blieb ein gutes Gefühl – und das 
nicht nur wegen der gefassten Beschlüsse, sondern 
auch wegen der angenehmen Atmosphäre und 
der kulinarischen Verpflegung.

Die nächste Generalversammlung findet am  
Mittwoch, den 10. Juni 2026 wiederum im Hotel 
Spirgarten statt. Wir freuen uns auf Sie!

Das Protokoll zur Generalversammlung kann in der 
Geschäftsstelle bezogen werden.

Neu im Vorstand
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Gebietsentwicklung LeimbachVorstand

W ie bereits im AKTUELL 1 – 2025 berichtet, 
werden die Gärten an der Zwirnerstrasse 
206–216 im Rahmen eines Pilotprojekts 

aufgewertet. Bei der Gartenbegehung am 27. Mai 2025 
konnten sich die Genossenschafter:innen aus Leimbach 
ein erstes Bild davon machen, wie auch ihre Gärten 
später aussehen könnten. Und das Bild überzeugte: Der 
Rasen ist gesund, dicht und sattgrün, die Obstspaliere 
stehen und tragen bereits Früchte, bei den auf einem 
stabilen Untergrund neu verlegten Gartensitzplätzen 
wurden die Stolperfallen beseitigt und die neu ge-
pflanzten, bereits dicht ergrünenden Hainbuchenhecken 
sorgen für Privatsphäre.

Wer macht was im Garten?
Damit der Garten lange Freude bereitet, ist aber auch 
das Engagement der Genossenschafter:innen gefragt. 
Während die Baugenossenschaft Linth-Escher die 
Pflege und den Rückschnitt der Hecken und Obstbäume 
übernimmt, liegt die Pflege des Rasens und die regel-
mässige Bewässerung der Pflanzen bei den Genossen-
schafter:innen. Auch die eigenen Gemüsebeete 
werden von ihnen selbst gepflegt und instand gehalten.

Was ist sonst noch in der Pipeline?
In Leimbach wird nicht nur die Gartenstadtidee 
zelebriert, viele Bewohner:innen an der Zwirnerstrasse 
und der Zwirnerhalde nutzen auch das Zweirad gut 
und gerne. Allerdings fehlt es an wettergeschützten 
und diebstahlsicheren Abstellmöglichkeiten. Das soll 
sich ändern: Hinter den Häusern an der Zwirnerstrasse 
206–216 ist ein neuer Velounterstand geplant, eine 
Baueingabe steht unmittelbar bevor. Andernorts präsen-
tiert sich die Suche nach einer passenden Lösung 
weniger einfach, denn es fehlt oft am verfügbaren Platz.

Auch der Containerplatz soll aufgewertet und grüner 
werden: Über ein Rankgerüst sollen die Container 
kaschiert werden, und ein Grüngutcontainer soll 
hinzukommen. 

Unterschiedliche Gegebenheiten
Die Umgebungsaufwertung soll fortgesetzt werden, 
wobei die sehr unterschiedlichen topografischen 
Gegebenheiten mit dem teilweise sehr steil ansteigenden 
Gelände Grenzen setzen. Wir sind aber überzeugt, 
dass sich überall angepasste Lösungen finden lassen, 
die individuelle Bedürfnisse berücksichtigen und 
dennoch zu einem harmonischen Gesamtbild beitragen.

Die in den vergangenen Monaten er-
folgte Aufwertung der in die Jahre 
gekommenen Gartensitzplätze und die 
neue Bepflanzung stiessen bei den 
betroffenen Bewohner:innen – nach 
anfänglicher Skepsis – auf grossen 
Zuspruch.

Neues Grün mit 
Pilotcharakter

Die Zeit spielt eine zentrale Rolle

Ein solcher Entwicklungsprozess braucht Zeit. 
Die betroffenen Bewohner:innen werden recht-
zeitig und im direkten Gespräch miteinbezogen. 
Ferner gilt es, die Umsetzung auf die Jahres
zeiten und Witterungsverhältnisse abzustimmen. 
So müssen Neupflanzungen entweder im 
Frühling oder Spätherbst erfolgen, denn der 
Garten soll in der warmen Jahreszeit möglichst 
uneingeschränkt genutzt werden können. 
Erdarbeiten werden also vorzugsweise von 
Januar bis April erfolgen.

D ie Generalversammlung ist das höchste Organ 
einer Baugenossenschaft. Alljährlich versam-
meln sich die Mitglieder, um über die Geschäfts-

tätigkeit informiert zu werden, die Rechnung abzuneh-
men sowie über die Gewinnverteilung und wichtige 
Geschäfte zu beschliessen. Alle drei Jahre gilt es auch, 
den Vorstand und die Revisionsstelle zu wählen. 

Ein Ort für Begegnung und Dialog
Die Generalversammlung ist für viele von uns nicht 
bloss eine gesetzlich vorgeschriebene «Pflichtübung», 
sie bietet auch den Rahmen für Begegnung, Dialog 
und Geselligkeit. Vorbereitung und Durchführung sind 
mit einem nicht unbeträchtlichen Aufwand verbunden, 
daher freuen wir uns über eine möglichst grosse 
Beteiligung.

Ihre Meinung interessiert uns
Um mehr über die Gründe für Ihre Nichtteilnahme 
respektive Ihre Motivation zu erfahren, bitten wir Sie, 
den Onlinefragebogen bis zum 19. Oktober 2025 
auszufüllen.

QR-Code abscannen und Umfrage starten: 

Dieses Jahr haben 186 Genossenschaf-
ter:innen an der Generalversammlung 
teilgenommen. Das entspricht einem 
Anteil von rund 20 Prozent. Wir möchten 
wissen, was es für eine höhere Beteili-
gung braucht.

Befragung zur  
General­
versammlung
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Geschäftsstelle

E s ist Waschtag! Mit einem vollen Waschkorb 
unter dem Arm wird die Tür zur Waschküche 
aufgestossen. Doch schon beim Betreten 

der Waschküche verfliegt die Motivation gleich wieder. 
Die Waschmaschine hat Waschmittelrückstände. 
Das Flusensieb quillt über. Und der Boden? Der wurde 
schon lange nicht mehr richtig gereinigt. Statt einem 
sauberen Raum wartet ein Chaos, das wirklich 
niemand gern vorfindet. Dabei wäre es so einfach, die 
Waschküche für alle angenehm zu hinterlassen. 

Kleine Handgriffe, grosse Wirkung
Eine Gemeinschaftswaschküche, wie sie in vielen 
Siedlungen vorzufinden ist, bedeutet auch gemeinsame 
Verantwortung. Doch im Alltag geht die Rücksicht 
oft unter: Zeitdruck, Vergesslichkeit oder schlicht die 
Annahme, dass sich schon jemand anders kümmern 
wird, führen dazu, dass die Sauberkeit auf der Strecke 
bleibt. Dabei verhindert eine gepflegte Waschküche 
Streit und sorgt für ein friedvolles Zusammenleben.

Die gute Nachricht: Es braucht nicht viel, um die Wasch-
küche sauber zu halten und die Geräte zu schonen. 
Ein paar einfache Gewohnheiten machen den Unter-
schied:

–	 Hosen- und Jackentaschen leeren – Münzen, 
Feuerzeug, Nastücher und Ähnliches haben in der 
Waschmaschine nichts zu suchen. 

–	 Waschmaschine und Tumbler richtig beladen. 
Eine Überladung beansprucht Motor und Trommel 
übermässig, während eine zu geringe Beladung 
den Energieverbrauch erhöht.

–	 Nach dem Waschen die Waschmittelschublade 
reinigen, um eingetrocknete Rückstände zu 
vermeiden.

–	 Oberflächen und Maschinentür abwischen  
und danach offen lassen, damit die Feuchtigkeit 
entweichen kann und Schimmelbildung 
verhindert wird.

–	 Flusensieb und Filter des Tumblers resp. Seco-
mats regelmässig reinigen. Das verbessert die 
Maschinenleistung und spart Energie.

–	 Leere Verpackungen oder Flusen im Karton resp. 
im eigenen Abfall entsorgen.

–	 Den Boden durchkehren oder feucht wischen, 
damit der Raum auch für die nächsten Personen 
sauber hinterlassen wird.

Die Sache mit den Turnschuhen
Turnschuhe lassen sich grundsätzlich in der Wasch
maschine waschen. Es ist jedoch ratsam, sie vorher 
von grobem Dreck zu befreien und in einen Wäsche-
beutel zu packen. So werden Schäden an der Trommel 
vermieden. Ausserdem sollten Turnschuhe nur bei 
niedrigen Temperaturen gewaschen werden, um das 
Material nicht zu beschädigen. Zu starke Schleuder-
gänge können die Form der Schuhe beeinträchtigen. 

Turnschuhe im Tumbler zu trocknen, wird hingegen 
nicht empfohlen, da die Hitze den weitgehend aus 
Kunststoff bestehenden Schuhen nicht zuträglich ist. 
Sie verlieren ihre Form und werden spröde. Es genügt, 
Turnschuhe wettergeschützt auf dem Balkon oder 
in der Wohnung trocknen zu lassen.

Gemeinschaft beginnt im Kleinen
Eine saubere Waschküche ist mehr als nur ein ordent-
licher Raum – sie ist ein Zeichen für gegenseitige 
Rücksichtnahme. Denn wer sich die Zeit nimmt, die 
Waschküche ordentlich zu hinterlassen, zeigt Respekt 
gegenüber den Nachbar:innen und verhindert den 
ein oder anderen kostspieligen Schaden an den 
Geräten. Mit einer Portion Rücksicht tragen am Ende 
alle Bewohner:innen ein Stück dazu bei, dass das 
Zusammenleben in der Genossenschaft funktioniert 
– und der nächste Waschtag angenehmer wird.

S ie haben es schon erwartet – das Klingeln an 
der Tür oder der Moment, wenn in Ihrer Sende-
verfolgung steht: Paket deponiert. Doch als 

Sie nachsehen wollen, ist da nichts. Kein Zettel, kein 
Paket, einfach nur ein leerer Eingangsbereich. Und 
Ihnen wird klar: Wieder ist ein Paket spurlos ver-
schwunden. Das ist besonders ärgerlich, wenn es sich 
um teure oder dringend benötigte Sendungen handelt. 

In der Siedlung Birch Seebach häuft sich dieses 
Problem. Die Vermutung? Dreister Paketdiebstahl! 
Beweisen lässt sich das meistens nicht, ausser man 
erwischt den Paketdieb in flagranti. 

Kameras sind keine zuverlässige Lösung 
Eine Überwachung klingt im ersten Moment nach 
Sicherheit. Die üblichen im Handel erhältlichen 
Überwachungskameras helfen aber in den seltensten 
Fällen. Die Beschaffungskosten sind zwar überschau-
bar, die Aufnahmen müssen aber aufgrund des Daten-
schutzes rasch gesichtet werden, sind oft unscharf 
und eine Identifikation der Diebe ist damit kaum möglich. 
Ausserdem ist die Videoüberwachung in einem 
halböffentlichen Bereich gesetzlich stark eingeschränkt. 
Auch zu Abschreckungszwecken sind Kameras wenig 
effektiv – Diebe wissen oft, wo und wie sie unbe-
merkt bleiben. 

Paketboxen sind nicht immer die Lösung
Elektronische Paketboxen gelten als mögliche Antwort 
auf das Problem des Paketdiebstahls. Sie bieten eine 
sichere Ablage und entlasten den Hausflur. Doch ihre 
Nutzung hat Grenzen. Wird die Box nicht verwendet 
oder bleiben Pakete darin liegen, verliert sie ihren 
Zweck und ist unnötig teuer. Auch Kinder entdecken 
sie gern als vermeintliches Spielzeug – und füllen sie 
mit allerlei Dingen, sodass sie für echte Lieferungen 
blockiert sind. Hinzu kommt: Zustelldienste wie die 
Post, DHL oder DPD können nicht verpflichtet werden, 
die Boxen zu nutzen. Zudem setzen sie eine elektroni-
sche Registrierung voraus – eine Hürde, die nicht 
jeder Bewohner:in auf sich nehmen will oder kann.

Nachbarschaft hilft 
In einer Genossenschaft zählen der Zusammenhalt und 
das Miteinander besonders. Wenn Sie also ein frem-
des Paket im offenen Eingangsbereich sehen, platzieren 
Sie es doch bitte innerhalb des Schliessbereiches oder 
gleich vor der jeweiligen Wohnungstür. Einige Anwoh-
ner:innen machen das schon, wodurch der Paketdieb-
stahl weniger geworden ist. Auch diese kleinen Gesten 
machen eine gute Nachbarschaft aus.

Eine gepflegte Waschküche sorgt für 
ein gutes Miteinander und beugt 
Konflikten vor. Mit ein paar einfachen 
Handgriffen bleibt sie sauber und 
macht allen Freude.

In unseren Siedlungen verschwinden 
immer wieder Pakete – besonders 
ärgerlich ist das bei wertvollen oder 
wichtigen Sendungen. Mit ein paar 
einfachen Massnahmen lässt sich das 
Risiko verringern.

Ewige Konfliktzone  
Waschküche – 
das muss nicht sein

Päcklidiebe treiben 
ihr Unwesen

Geschäftsstelle

Ein paar einfache Tipps können helfen, 
das Risiko von Paketdiebstahl zu 
vermindern:

–	 Bei Lieferdiensten wie der Schweizerischen Post, 
DHL oder DPD lässt sich oft ein Wunschdepot 
angeben – zum Beispiel die Paketboxen, die es in 
der Siedlung Birch Seebach an zwei Standorten 
gibt, oder ein:e Nachbar:in, der oder die das Paket 
allenfalls entgegennehmen kann.

–	 Öffnen Sie die Eingangstür zum Schliessbereich nur 
für Personen, die Sie kennen oder erwarten. 
Falls Sie nicht sicher sind, gehen Sie nach unten und 
schauen Sie nach. 

–	 Lassen Sie wertvolle Sendungen an Ihren Arbeits-
platz liefern – oder an eine Paketstation wie 
PickPost, DHL Locker oder DPD Pickup. 

–	 Bei manchen Paketdiensten können Sie den 
Zustelltermin verschieben. Vielleicht ist an einem 
anderen Datum jemand zu Hause, der das Paket 
annehmen kann.

–	 Nutzen Sie wann immer möglich die vorhandenen 
Paketboxen. Sie sind sicher und mit einem indi
viduellen Code zugänglich, den nur Sie als Empfän-
ger:in bekommen.
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W enn Christian Portmann über seine Arbeit 
spricht, fallen schnell Worte wie Verant-
wortung, Teamgeist oder positive Fehler-

kultur. Für ihn geht es darum, ein Arbeitsumfeld zu 
schaffen, in dem Mitarbeitende Verantwortung 
übernehmen können, Fehler als Lernchancen sehen 
und im Team gemeinsam wachsen. Diese Grundwerte 
spiegeln sich auch in seiner Haltung zum genossen-
schaftlichen Wohnen wider, das ihn seit über drei 
Jahrzehnten begleitet. Denn auch hier geht es darum, 
gemeinsam tragfähige Lösungen zu finden, Verant-
wortung zu teilen und die Zukunft aktiv zu gestalten 
– immer mit dem Fokus auf das Wohl der Genossen-
schaft und ihrer Bewohner:innen.

Vom Landwirt zum Juristen
Diese Prinzipien prägten auch den Weg, den Christian 
Portmann in seiner beruflichen Laufbahn eingeschla-
gen hat. Nach seiner Erstausbildung zum Landwirt 
holte er die Matura nach. Er liebäugelte erst mit einem 
Agronomie-Studium, entschied sich dann aber für die 
Rechtswissenschaft. Aus seiner Zeit in der Landwirt-
schaft nahm er den eher auf die praktische Umsetzung 
gerichteten Blick mit, während die im Zuge seiner 
beruflichen Stationen als Jurist erworbenen Fertigkei-
ten und Erfahrungen sehr hilfreich waren. 

Ob bei komplexen Projekten mit vielen Beteiligten, bei 
rechtlich anspruchsvollen Fragestellungen oder in der 
strategischen Planung – strukturiertes Denken, die 
Fähigkeit zur Analyse und das Gespür für tragfähige 
Lösungen prägten seine Arbeit.

Der Schritt in die Genossenschaftswelt
1993 – mitten in den Abschlussprüfungen seines 
Jurastudiums – wurde Christian Portmann als Präsi-
dent der Zürcher Baugenossenschaft Oberstrass 
gewählt. Es war der Beginn eines jahrzehntelangen 
Engagements in der Genossenschaftswelt. Parallel zu 
seiner nebenamtlichen Tätigkeit als Vorstand arbeitete 
er nach Abschluss des Studiums zunächst als 

wissenschaftlicher Mitarbeiter an der ETH Zürich. 
Danach folgten acht Jahre beim Kanton Zürich, unter 
anderem als Jurist bei der Baudirektion des Kantons 
Zürich, und weitere sechs Jahre als Geschäftsbe-
reichsleiter Betriebe bei Grün Stadt Zürich. 

Nach einem überaus lehrreichen Abstecher in die Welt 
der Unternehmensberatung machte sich Christian 
Portmann selbstständig. Neben der klassischen 
Beratungstätigkeit übernahm er auch Geschäftsfüh-
rungsmandate auf Zeit. Diese Einsätze zur Überbrü-
ckung von personellen Engpässen sind, je nach 
Aufgabenstellung, von unterschiedlicher Dauer und 
wurden in den vergangenen Jahren zu seinem eigent-
lichen Markenzeichen. Und so kam er auf Anfrage von 
Enrico Magro Anfang 2021 zur BGLE.

Herausforderungen anpacken
Der Einstieg war nicht ganz einfach: Es galt, trotz Corona-
Lockdown sowie krankheits- und unfallbedingten 
Engpässen den Alltag aufrechtzuerhalten und sich der 
verschiedenen kleineren und grösseren Baustellen 
anzunehmen. So musste die angekündigte, jedoch ins 
Stocken geratene Strangsanierung der Zwirner
strasse 74 wieder in Gang gebracht werden. Entgegen 
der ursprünglichen Absicht zeigte sich, dass eine 
Sanierung im bewohnten Zustand der Bewohnerschaft 
nicht zugemutet werden konnte, dass diese also kurzer-
hand in Hotels ausquartiert werden musste. Dieses 
Projekt kam dank des Einsatzes aller Beteiligten 
dennoch zu einem guten Ende und ist längst Geschichte. 

Schwierigkeiten bedeuten für Christian Portmann: sich 
zunächst Übersicht zu verschaffen und eine sorg
fältige Lagebeurteilung vorzunehmen, dann aber innert 
nützlicher Frist Entscheidungen zu treffen, Schritt für 
Schritt voranzugehen und Verantwortung zu überneh-
men – manchmal auch ohne Kenntnis aller Faktoren. 

«An solchen Situationen wächst man», betont Chris-
tian Portmann. Mit jeder gemeisterten Herausforde-
rung werde man ein Stück sicherer im Umgang mit 
dem Unvorhersehbaren. Mit dieser Haltung – pragma-
tisch, lösungsorientiert, mit klarem Fokus – prägte er 
auch die weiteren Jahre und Projekte bei der BGLE. 
Dazu gehörten die Fertigstellung sowie der Bezug des 
Neubaus Birch Seebach Süd, die Einstellung neuer 
Mitarbeitenden und die Erarbeitung der Liegenschaf-
tenstrategie 2040++ und weiterer Grundlagenpapiere. 
Parallel dazu war der laufende Betrieb sicherzustellen. 
«Wir hatten immer viele Bälle gleichzeitig in der Luft. 
Das ist anspruchsvoll – aber auch genau mein Ding», 
erklärt Christian Portmann und fügt an: «Ich schätze 
diese Herausforderung; das Neue, Unbekannte.» 
Christian Portmann ist keiner, der Routine braucht. Im 
Gegenteil. 

Führen mit Vertrauen
Bei all den komplexen Aufgaben und Herausforderun-
gen, die es zu meistern galt, konnte er sich auf das seit 
2021 laufend verstärkte, aber sehr gut eingespielte 
Team verlassen, das kräftig mitzog und mitdachte. 
Christian Portmann spricht denn auch mit spürbarer 
Wertschätzung über seine Mitarbeitenden. 

«Ich habe in meinem gesamten Berufsleben noch nie 
so ein Team angetroffen wie bei der BGLE», sagt er 
sichtlich begeistert. Fachlich stark, menschlich offen, 
mit einer ausgeprägten Bereitschaft zur Zusammen-
arbeit. «Die gemeinsamen Mittagessen, die Art, 
wie Ferienvertretungen reibungslos über die Bühne 
gehen, der persönliche Umgang miteinander. Diese 
vermeintlichen Kleinigkeiten zeigen, wie gut ein Team 
funktioniert.»

Als Führungsperson setzt er auf Eigenverantwortung, 
Dialogfähigkeit und das Denken im Sinne des Ganzen. 
Seine Mitarbeitenden sollen ihre Kompetenzen 
nutzen, auch einmal Fehler machen dürfen und sich 
aber als Teil der Genossenschaft verstehen. Vertrauen 
spielt eine zentrale Rolle in seinem Führungsstil – nicht 
nur theoretisch, sondern als gelebte Haltung.

Die BGLE ist bereit für die Zukunft
Mit Projekten wie der Erstvermietung und dem 
Erstbezug der Etappe Süd Birch Seebach, dem Bezug 
der neuen Geschäftsstelle an der Norastrasse oder 
seinen Beiträgen für die Gebietsentwicklung und dem 
laufenden Projektwettbewerb in Leimbach hat 
Christian Portmann in seinen fast fünf Jahren als 
interimistischer Geschäftsführer positive Spuren 

hinterlassen. Doch wenn er auf seine Zeit in der BGLE 
zurückblickt, spricht er weniger über die erzielten 
Ergebnisse als über die Bedeutung guter Grundlagen, 
über das Ineinandergreifen von Alltag und Zukunfts-
planung und über die Notwendigkeit, offen zu bleiben 
für Neues.

Und wie verlässt man eine Organisation, bei der man 
nur «auf Zeit» war? «Mit einem guten Gefühl», sagt 
Christian Portmann, «weil wir mit dem Vorstand einen 
langfristigen Plan erarbeitet haben, das Team fachlich 
und auch von der Grösse her gut aufgestellt ist für die 
nächsten Schritte. Aber auch mit einem weinenden Auge, 
denn mir ist dieses Team  ans Herz gewachsen.»

Nach vier Jahren und neun Monaten 
verabschiedet sich Christian Portmann 
Ende September 2025 von der Bauge-
nossenschaft Linth-Escher. Im Porträt 
blicken wir zurück auf seine Laufbahn 
und auf das, was ihm als Geschäftsfüh-
rer der BGLE wichtig war.

 «Ich liebe Heraus­
forderungen, Neues, 
Unbekanntes.»

Zur Person

Christian Portmann (1962) lebt in einer Bauge-
nossenschaft im Zürcher Kreis 6. Er ist verheira-
tet und Vater von drei erwachsenen Kindern. In 
seiner Freizeit zieht es ihn hinaus – mal aufs Bike, 
mal mit dem Kajak oder dem Segelboot aufs 
Wasser. 

1994 schloss er sein Jura-Studium ab. Seit 2002 
ist er mit seiner Beratungsfirma CONPORT AG 
selbstständig und auf Mandatsbasis für zahlrei-
che Genossenschaften beratend oder als 
Geschäftsführer auf Zeit tätig. Das Interimsman-
dat bei der BGLE führte er von Anfang 2021 bis 
Ende September 2025.
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V om 18. bis zum 21. Juni 2025 fand in Leimbach 
eine grosse Entrümpelungsaktion statt. 
Insgesamt fünf Container haben die Bewoh-

ner:innen gefüllt. Abgegeben wurden alte Möbel, 
Metallteile, Elektroschrott und Akkus – alles Dinge, die 
oft lange im Keller oder Estrich liegen bleiben. Die 
Gründe dafür? Die Entsorgung von sperrigen Möbeln 
und Geräten ist aufwendig und der nächste Werkhof 
nicht immer gleich um die Ecke. 

Entrümpelung als Auftakt für die Instandsetzung  
der Reiheneinfamilienhäuser  
Die Aktion richtete sich gezielt an die Bewohner:innen 
der Reiheneinfamilienhäuser, die von Juli bis Novem-
ber 2025 instand gesetzt werden. Damit die Gebäude 
den Bewohner:innen weitere 25 Jahre Freude machen, 

sind bauliche Massnahmen in Bad und Küche notwen-
dig. Das bedingt wiederum einen gestaffelten, vorü-
bergehenden Auszug. Die Entrümpelungsaktion sollte 
eine konkrete Entlastung bieten: eine einfache 
Möglichkeit, sich im Vorfeld der Sanierung von nicht 
mehr benötigten Gegenständen zu trennen – direkt im 
Quartier, ohne grossen Aufwand.

Da die Instandsetzung der Reiheneinfamilienhäuser in 
zwei Etappen erfolgt, planen wir, die Aktion im 
Frühsommer 2026 in einem ähnlichen Rahmen für die 
Bewohner:innen der zweiten Etappe zu wiederholen. 
Der genaue Termin wird rechtzeitig bekannt gegeben.

I m April 2025 wurden in allen Reiheneinfamilien-
häusern an der Zwirnerstrasse/Zwirnerhalde in 
Leimbach Radonmessgeräte zur Kurzzeitmessung 

ausgelegt. Hintergrund der Messung: Das Gebiet 
Leimbach ist auf der Schweizer Radonkarte als 
Risikogebiet eingetragen. Das bedeutet, dass aufgrund 
der geologischen Gegebenheiten dort mit einer 
gewissen Wahrscheinlichkeit erhöhte Radonwerte 
auftreten können. 

Erhebliche Unterschiede zwischen den Häusern 
Die beiden Geräte wurden im Keller und im Wohnzim-
mer platziert. Während zwei Monaten zeichneten sie 
die durchschnittliche Radonbelastung auf. Die Ergeb-
nisse zeigten teilweise deutliche Differenzen zwischen 
den einzelnen Reiheneinfamilienhäusern. Während in 
einigen Häusern die Werte tief bis moderat ausfielen, 
waren in anderen höhere Messwerte zu verzeichnen.

Regelmässiges Lüften hilft  
Die gute Nachricht: Durch richtiges und regelmässiges 
Stosslüften kann die Radonkonzentration auf einen 
nicht mehr messbaren Bereich gesenkt werden. Eine 
unmittelbare Gefahr besteht in den Haushalten nicht, 
solange die Luft im Raum regelmässig ausgetauscht 
wird. Trotzdem raten wir davon ab, sich dauernd in 
Kellerräumen aufzuhalten oder diese gar als Schlaf- oder 
Arbeitsräume zu nutzen. Denn die höchsten Radon-
konzentrationen traten insbesondere in den Unterge-
schossen auf. 

Kurzzeitmessung bietet nur begrenzte Aussagen 
Die Messung lieferte zwar erste Hinweise, jedoch ist 
sie aufgrund der kurzen Messdauer nicht ausreichend, 
um eine verlässliche Aussage über die Radonbelastung 
und über mögliche bauliche Massnahmen in den 
Reiheneinfamilienhäusern zu treffen. Für eine präzisere 
Beurteilung wären Langzeitmessungen von mindes-
tens einem halben Jahr erforderlich. Eine solche 
Langzeitmessung werden wir nach der Sanierung der 
ersten Etappe Ende 2025 initiieren.

Bau und UnterhaltBau und Unterhalt

Fünf volle Container in nur drei Tagen: 
Trotz hochsommerlicher Temperaturen 
fand die Aktion an der Zwirnerstrasse/
Zwirnerhalde in Leimbach grossen 
Anklang.

Zwei Monate lang haben wir die Radon-
werte in den Reiheneinfamilienhäusern 
an der Zwirnerstrasse/Zwirnerhalde 
messen lassen. Die Ergebnisse liefern 
erste Hinweise; für aussagekräftige 
Werte sind jedoch Langzeitmessungen 
nötig.

Instandsetzung REFH 
Zwirnerstrasse/ 
Zwirnerhalde – 
Entrümpelungsaktion

Erste Erkenntnisse  
aus der Radon­
messung in Leimbach

Eine temporäre Wohnlösung  
an der Zwirnerstrasse 72

Können Wohnungen nicht im bewohnten 
Zustand saniert werden, stellen wir für die Dauer 
der Arbeiten nach Möglichkeit eine teilmöblierte 
Übergangswohnung zur Verfügung. So ist 
sichergestellt, dass alle Genossenschafter:innen 
während der Instandsetzung eine passende 
Zwischenlösung haben – zeitlich befristet, in 
unmittelbarer Nähe und mit allem Nötigen 
ausgestattet.

Unsere Mitarbeitenden aus der Bewirtschaftung 
unterstützen den temporären Umzug zusätzlich 
mit Umzugskartons und praktischen Tipps.

Was ist Radon und was sollte man 
vermeiden?

Radon ist ein natürlich vorkommendes Gas, das 
durch den Zerfall von Uran im Boden freigesetzt 
wird und sich in geschlossenen Räumen ansam-
meln kann. In hohen Konzentrationen kann das 
Gas gesundheitsschädlich sein.

Kellerräume eignen sich meistens nicht als 
Wohn- oder Schlafbereiche, sei es wegen der 
hohen Luftfeuchtigkeit, der mangelnden Belüf-
tung oder des fehlenden Tageslichts. An der 
Zwirnerstrasse/Zwirnerhalde kommen teilweise 
hohe bis sehr hohe Radonkonzentrationen hinzu, 
die sich bei einer Dauerexposition nachteilig auf 
die Gesundheit auswirken können. 

→	 Die einfachste und wirksamste  
Massnahme ist das tägliche Lüften  
der Räume im Untergeschoss.

Am Türrahmen im Wohnraum angebracht: ein Dosimeter, 
das die Radonwerte ermittelt.
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D enkt man an Flachdächer, kommen einem 
sofort Dachkies, eine klare Linienführung und 
zunehmend Begrünungen und Photovoltaikan-

lagen in den Sinn. Flachdächer gehören heute nicht 
ohne Grund zum Standard bei städtischen Neubauten. 

Vorteile: Nutzfläche, Gestaltung und Ökologie
Flachdächer bieten zahlreiche Vorteile – allen voran 
ihre vielseitige Nutzbarkeit. Je nach baurechtlicher 
Vorgabe können auf dem Dach wertvolle Zusatzflächen 
entstehen. Etwa eine Attikawohnung mit optimaler 
Raumausnutzung, eine begrünte Dachterrasse oder ein 
Standort für eine Photovoltaikanlage. Was früher reine 
Gebäudehülle war, wird heute aktiv mitgenutzt.

Auch wirtschaftlich punkten Flachdächer: Ihre Konst-
ruktion ist meist einfacher und damit kostengünstiger 
als bei Steildächern. Bei Wartungsarbeiten sind sie gut 
und sicher zugänglich – zumindest solange die Fläche 
nicht vollständig mit Solarpanels belegt ist. 

Und auch ökologisch haben Flachdächer viel Potenzial. 
Begrünte Dachflächen regulieren das Stadtklima, 
fördern die Artenvielfalt und entlasten bei Starkregen 
die Kanalisation, da sie Regenwasser zwischenspei-
chern und verzögert abgeben. Letzteres kommt dem 
Hochwasserschutz zugute. 

Nachteil: Flachdächer sind technisch anspruchsvoll
So überzeugend die Vorteile auf den ersten Blick 
sind – in der Praxis zeigt sich: Flachdächer brauchen 
regelmässige Pflege und Kontrolle. Denn ihre Schwä-
chen liegen im Detail. So wird ein Flachdach mit einem 
äusserst geringen Gefälle gebaut. Regen- oder 
Schmelzwasser fliesst dadurch deutlich langsamer ab 
als bei einem Steildach. Entsprechend hoch sind die 
Anforderungen an die Entwässerung: Notüberläufe 
müssen ausreichend dimensioniert und Abläufe 
regelmässig kontrolliert werden. Besonders kritisch sind 
die Anschlüsse an Fassaden sowie an Durchdringungen 
wie Leitungen, Geländer oder Lüftungsauslässe. Sie 
sind zwar oft notwendig, unterbrechen jedoch die 
Abdichtungsebene und stellen potenzielle Schwach-
stellen dar. Wird hier nicht sorgfältig und fachgerecht 
gearbeitet, sind Feuchtigkeitsschäden und in der Folge 

zeit- und kostenintensive Sanierungen kaum zu vermei-
den. Dies bewahrheitete sich leider auch bei unseren 
jüngsten Dachsanierungen in Leimbach, Oerlikon und 
zuletzt in Höngg.

Anfällig für Feuchtigkeit
Die Ursachen für solche Feuchtigkeitsschäden sind oft 
beschädigte oder gealterte Abdichtungen, poröse 
Bitumenbahnen sowie fehlerhafte oder nachträglich 
eingebaute Durchdringungen, die die Dachhaut 
verletzen. Solche Leckagen können zu einem Wasser-
eintritt führen; erst in die Dämmung, dann irgendwann 
ins Mauerwerk – oft unbemerkt. Besonders anfällig 
sind Flachdächer am Ende ihrer Lebensdauer, die idea-
lerweise bei 30 bis 40 Jahren liegt. Ohne regelmässige 
Kontrolle und rasche Sofortmassnahmen kann es also 
teuer werden. Eine unschöne Situation – für die 
Bewohnenden wie auch für uns als Genossenschaft.

Gute Planung, gute Wartung
Dennoch müssen wir festhalten: Flachdächer sind 
keineswegs eine Fehlentscheidung – gerade für die 
Installation von Photovoltaikanlagen bieten sie einige 
Vorteile. Gleichzeitig zeigen die Fälle in unseren 
Siedlungen, wie wichtig eine gute Wartung und eine 
regelmässige Kontrolle ist; besonders an Übergängen, 
wo Rohre oder andere Bauteile durch das Dach und 

die Dachhaut führen. Dafür ziehen wir erfahrene 
Fachleute bei. Zudem gilt: Eine sorgfältige Planung 
und die konsequente Qualitätssicherung während 
der Bauphase sind entscheidend für die Lebensdauer 
eines Flachdachs.

Bei neuen Flachdächern lassen sich heute sogenannte 
Sondierungsstutzen einbauen. So lässt sich prüfen, 
ob Feuchtigkeit unter die Abdichtung und ins Dämm-
material gelangt ist – noch bevor es in der Wohnung 
feucht wird.

Bereits zum dritten Mal seit 2023 
mussten wir uns mit dringlichen Flach-
dachsanierungen befassen. Zuerst traf 
es Leimbach und Oerlikon, nun auch 
Höngg. Wir begeben uns auf 
Ursachensuche.

Flachdächer sind 
modern, haben es 
aber in sich

Regelmässige Dachkontrollen 

Weil die Folgen eines undichten Daches unab-
sehbar sind, nahmen wir 2023 eine umfassende 
Bestandsaufnahme vor und lassen seither 
Flachdächer jedes Jahr, Steildächer alle zwei 
Jahre durch externe Spezialisten untersuchen. 
Diese Prüfungen helfen, kostspielige Überra-
schungen zu vermeiden, und bilden die Grund-
lage für die Planung von Sanierungsmassnahmen. 
Erkannte Mängel werden so weit als möglich 
sofort durch Spezialisten behoben.

Vegetation

Substrat

Filterschicht

Drainage und Speicher

Schutz- und Speicher�ies

Dachabdichtung

Unterkonstruktion

Schematischer Aufbau eines begrünten Flachdachs (mehr Infos zur Verminderung  
von Hitze im Siedlungsraum unter www.zh.ch/hitze) © Agentur Umsicht

Vegetation

Substrat

Filterschicht

Drainage und Speicher

Schutz- und Speichervlies

Dachabdichtung

Unterkonstruktion



16 Baugenossenschaft Linth – Escher  
AKTUELL 2–2025

17

D ie laufenden und in Vorbereitung befindlichen 
Instandsetzungen an der Zwirnerstrasse/
Zwirnerhalde sowie an der Grossmannstrasse 

sollen so weit als möglich 2025/2026 abgeschlossen 
werden. Mit der Inbetriebnahme der im Bau befindlichen 
Etappe Nord in Birch Seebach folgt Anfang bis Mitte 
2027 wiederum eine arbeitsintensive Zeit, die auf der 
Geschäftsstelle viele Ressourcen bindet.

Projekte 2025 / 26
Leimbach und Höngg stehen dieses 
Jahr im Fokus – mit laufenden Instand-
setzungen und Abklärungen für die 
kommenden Sanierungen 2026/2027

Bau und UnterhaltBau und Unterhalt

A nfang des Jahres meldeten gleich zwei 
Mietparteien an der Grossmannstrasse 38 und 
40 feuchte Stellen an den Wohnzimmerwän-

den. Da war klar: Irgendetwas stimmt hier nicht. Nach 
einem ersten Augenschein vor Ort bot Simon Kümin, 
Leiter Bau und Unterhalt, die Experten der GIB 
Bauspenglerei GmbH auf. 

Vier durchnässte Stellen
Das auf Dachsanierungen spezialisierte Unternehmen 
führte zunächst Sondierungen durch. Die Spezialisten 
bohrten an mehreren Stellen Löcher durch die Abdich-
tung, um das darunterliegende Dämmmaterial zu 
prüfen. «An vier Stellen fanden sie durchnässte 
Dämmung», erklärt Simon Kümin. Der Zeitpunkt war 
ungünstig, da wir aufgrund des Alters des Daches – es 
war rund 30 Jahre alt – 2026/27 ohnehin eine gross-
flächige Sanierung angesetzt hätten. Doch wegen 
drohender Folgeschäden liess sich die Sanierung nicht 
auf die lange Bank schieben.

Sorgfältig vorbereitet, sauber umgesetzt
Bevor die Arbeiten losgingen, wurden alle Bewoh-
ner:innen informiert. Im April 2025 starteten die 
Sanierungsarbeiten. Die Terrassen waren während der 
Bauzeit gesperrt. Möbel und Pflanzen mussten 
grossräumig weggeräumt werden. Für die Sicherheit 
auf dem Dach sorgten ein Gerüstturm und ein 
Dachrandgerüst. Zuerst wurden  Kies und Plattenbelag 
entfernt. Anschliessend wurden Abdichtung, 
Dämmung und Abschlussblech vollständig erneuert.

Wetter und Logistik als Herausforderung
Trotz einer sorgfältigen Planung liessen sich nicht alle 
Unwägbarkeiten ausschliessen. «Auf praktisch jeder 
Baustelle gibt es kleinere und grössere Herausforde-
rungen», weiss Simon Kümin. «Manche lassen sich 
planen, andere nur bedingt beeinflussen, und einige 
liegen ganz ausserhalb der eigenen Kontrolle.» Das 
Wetter spielte während der Sanierung glücklicherweise 
mit. Doch die beengten Platzverhältnisse auf den 
Terrassen stellten die Bauarbeiter vor kleine, aber nicht 
unlösbare Schwierigkeiten – schliesslich musste 
nicht nur sämtliches Material untergebracht, sondern 
auch sorgfältig gearbeitet werden. Und bei verspäteten 
Materiallieferungen, insbesondere des Staketen
geländers, blieb nur: geduldig warten und den eigenen 
Plan entsprechend anpassen.

Grössere Sanierung in Planung
Die Terrassensanierung konnte im Juli 2025 abge-
schlossen werden. In den nächsten ein bis zwei Jahren 
steht zudem eine umfassendere Gesamtsanierung an. 
So sollen die Fassaden, das Hauptdach und die 
Wohnungen saniert werden. Ziel ist es, diese Arbeiten 
gebündelt durchzuführen. So können etwa Gerüst und 
Gerüstturm gemeinsam genutzt werden. Über den 
genauen Zeitplan werden wir die Bewohnerschaft zeit-
nah informieren.

Mehrere durchnässte Dämmungen 
führten an der Grossmannstrasse zu 
einer ungeplanten dreimonatigen 
Dachterrassensanierung.

Dringende Dach­
terrassensanierung 
an der  
Grossmannstrasse

Siedlung Vorhaben Status / Zeitraum

Birch Seebach Ersatzneubau Etappe Nord (120 Wohnungen) 2024–2027

Zwirnerhalde 34–38/42/44 Ersatz Heizzentrale (Ölheizung) und Warmwasseraufbe-
reitung durch Fernwärmeanschluss Energie 360°

April 2025

REFH Zwirnerstrasse/
Zwirnerhalde

Teilinstandsetzung/Gebäudeoptimierung:
Umsetzung erste Etappe Juli–November 2025

Grossmannstrasse 38–40 Dachterrassensanierung Abgeschlossen im 
Juli 2025

Grossmannstrasse 38–42 Teilinstandsetzung Küche/Bad, Balkone/Fassade/Dach
Bestandsaufnahme/Vorabklärung
Umsetzung

2025
2026/2027

Zwirnerstrasse 300–310 Vorabklärungen Fassadensanierung
Umsetzung geplant

2025
2026/2027

Zwirnerhalde 34–44 Vorabklärungen Dach- und Fassadensanierung
Umsetzung geplant

2025  
2026/2027

REFH Zwirnerstrasse/
Zwirnerhalde

Teilinstandsetzung/Gebäudeoptimierung:
Umsetzung zweite Etappe April–August 2026
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Totalsanierung eines Bades in den REFH 
Zwirnerhalde/Zwirnerstrasse.
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Agenda 2025 
Sa, 20. September

ab 12 Uhr

SIKO Seebach – Sommerfest
GZ Seebach (Provisorium) 
Hertensteinstr. 20, 8052 ZH 

Sa, 27. September

13 – 16 Uhr, ab 16 Uhr 
Grillwurst / Getränke

World-Cleanup-Day
In den Siedlungen  
Birch Seebach und Riedenholz

Mi, 1. Oktober

ab 16.30 Uhr

Stabübergabe 
Geschäftsführung
Norastrasse 5, 8004 Zürich 
Anmeldung via Flyer

Mi, 12. November

ab 17.30 Uhr

Info-Anlass Sanierung REFH 
Zwirnerstrasse/Zwirnerhalde
Gemeinschaftsraum geho 
Sihlgarten

So, 23. November Jahresversammlung  
SIKO Höngg

Sa, 6. Dezember

ab 15 Uhr

SIKO Höngg –  
Samichlausen Event
Auf dem Spielplatz zwischen 
Grossmannstrasse 40 und 42




